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Neue Horizonte im Schnittpunkt musikalischer Welten:

Das Festival in between 2 im Theater Akzent von 16. – 27. Jänner 2009

Die Künstlerinnen und Künstler von in between 2 zählen zur Crème der österreichischen Worldmusic-Szene: Angefangen bei Hakan Gürses und Lakis Jordanopoulos, die seit zwei Jahrzehnten in immer neuen Formationen  - bei in between 2 als Tsatsiki Connection - ihr Publikum begeistern, über Ausnahme-Geiger Mosa Sisic, dessen entgrenztes Spiel seinem Instrument völlig neue musikalische Facetten hinzufügt bis hin zu Krzystof Dobrek, dessen musikalische Vermessungen der Welt mithilfe des Akkordeons in zahlreichen Band-Projekten dokumentiert sind. Sie treffen mit Andy Baum, Christine Jones und Matthias Loibner auf profilierte PartnerInnen, die mit Virtuosität und Spontaneität die ganze Breite ihrer Möglichkeiten zeigen. Die Synthese der musikalischen Welten trägt die kreative Spannung der Abende bei in between 2.

Mit dem Festival in between trägt das Theater Akzent der einzigartigen musik-geographischen Lage Wiens Rechnung: Je eine in Wien ansässige „zugereiste“ Musikerpersönlichkeit lädt einen bekannten „einheimischen“ Künstler zum gemeinsamen Konzert. Die Musikerinnen und Musiker bereisen bei in between gemeinsam die musikalischen Welten von Tradition und Gegenwart, ursprünglicher Virtuosität und durchkomponiertem Stil, „West“ und „Ost“. Das Festival in between findet seit 2008 jährlich im Theater Akzent statt.

Mit freundlicher Unterstützung der AKM.
T E R M I N E

16. Jänner 2009 / 19.30 Uhr 

Tsatsiki Connection feat. Andy Baum

24. Jänner 2009 / 19.30 Uhr

Mosa Sisic & the Gipsy Express feat. Christine Jones

27. Jänner 2009 / 19.30 Uhr 

Dobrek Bistro feat. Matthias Loibner

Tickets jeweils Euro 23,-/20,-/17,-/14,-

Festivalpass Kategorie A für alle 3 Konzerte Euro 48,-

Theater Akzent, Tageskassa Argentinierstraße 37, 1040 Wien, 

Kartenvorverkauf telefonisch unter 01 501 65-3306, Mo-Fr 14-18 Uhr, www.akzent.at

Alle Presseinfos und Foto-Downloads unter www.akzent.at
Für weitere Informationen stehe ich Ihnen sehr gerne zur Verfügung.


Mit freundlichen Grüßen

Bina Köppl

16. Jänner 2009 / 19.30 Uhr 

Tsatsiki Connection feat. Andy Baum

Austrobarde trifft mediterrane Weltmusik
Wenn der Liedermacher und Fernsehmoderator Lakis Jordanopoulos einen Musiker mit auf die berühmte Insel nehmen würde, so wäre es garantiert Hakan Gürses. Der Doktor der Philosophie ist der kongeniale Multiinstrumentalist (Bouzuki, Baglama und Ud) und auch die „hohe“ Stimme zum getragenen Bass von Lakis Jordanopoulos. Schon seit über 20 Jahren treffen sich die griechische und die türkische Seele von „Lakis & Achwach“ auf der Bühne. Nicht nur musikalisch, auch mit Humor und dem liebevollen Umgang mit den Gemeinsamkeiten und den Unterschieden ihrer Kulturen. 
Beinahe ebenso lange musiziert Lakis Jordanopoulos mit Herwig Max Thoeny, dem Liechtensteiner, der auf Kreta mittlerweile an seinem eigenen Fürstentum basteln soll. Mit seinem Kontrabass sorgt er für den Groove der Tsatsiki - Connection.
Doch kein Tsatsiki ohne entsprechende Würze und für die zeichnet der Istanbuler Yildirim Fakilar verantwortlich. Der Ausnahmegitarrist übernimmt in der Band den Part des Perkussionisten und das mit einer Power, die ihresgleichen sucht. 

www.lakis-achwach.com,

Andy Baum, bekannt durch Hits wie „Slow down“, ist nun Gast bei „den Tsatsikis“. Man kann gespannt sein, wie seine Hits mit Bouzuki gespielt klingen, wie seine wunderbare Stimme mediterrane Balladen interpretiert und vieles mehr. Sicherlich ein musikalisches Experiment der besonderen Art. www.andybaum.at
Line up: Andy Baum – Gesang, Lakis Jordanopoulos - Gesang, Gitarre, Baglama, Hakan Gürses - Gesang, Bouzuki, Ud, Baglama, Yildirim Fakilar - Gesang, Percussion, Gitarre, Herwig Thöny - Gesang, Kontrabass

24. Jänner 2009 / 19.30 Uhr

Mosa Sisic & the Gipsy Express feat. Christine Jones

Mosa spielt seit seinem sechsten Lebensjahr Geige. Er ist in einer Musikerfamilie aufgewachsen, in der das Geigenspiel über Generationen hinweg gepflogen wurde. Mosa studierte sechs Jahre am Konservatorium in Wien. Seit 5 Jahren spielt er mit seiner eigenen Familie, seiner Frau Jasmina, seiner Tochter Nena, seinem Sohn Miki.


Er ist ein Meister seines Instruments. Mosa Sisic hat seinen eigenen Stil entwickelt, der sich von der Romamusik ableitet, aber auch Einflüsse aus der Welt des Orients und des Balkans sind immer wieder zu entdecken. Er führt uns durch seine musikalische Welt, zeigt uns seine Zärtlichkeit, seine Liebe, aber auch seinen Humor. Von seiner Gruppe harmonisch und rhythmisch getragen, läßt er seine phantasievollen Improvisationen aufblühen. Er ist ein Garant für energiegeladene, stimmungsvolle und ausdrucksstarke Konzerte. Mit seiner Bühnenpräsenz gelingt es ihm im Handumdrehen, das Publikum in Bann zu ziehen. Mosa Sisic Kompositionen reißen die Zuhörer mit und vermitteln pure Lebensfreude aber auch Melancholie.


Im Showteil unterhält er sein staunendes Publikum mit verschiedensten Spieltechniken - ein Kamm wird zum Geigenbogen, er imitiert Tierstimmen und spielt zwei Geigen gleichzeitig.
Mosa ist ein gefragter und gern gesehener Gast bei vielen Anlässen: „Ich freue mich über jeden Applaus, den ich vom Publikum erhalte, aber wirklich zufrieden bin ich mit meinem Auftritt nur dann, wenn ich die Zuhörer bewegen kann, auf meine Musik zu reagieren, z.B. dass sie mittanzen. Neben meinen Konzertauftritten spiele ich deshalb besonders gerne bei Hochzeiten, Geburtstagsfesten, Gartenparties, Vernissagen. Sie erinnern mich daran, wo meine Musik ursprünglich gespielt wurde ich finde die Stimmung bei solchen Anlässen oft besonders gut.“

Christine  Jones

Musik, Malerei, Literatur und Tanz – für Christine Jones gehört das zusammen. Und so bringt die Österreicherin mit der schwarzen Stimme seit Jahrzehnten die Kunstwelt mit ihren interdisziplinären Projekten und Veranstaltungen in Aufruhr. Ob mit ihrer Band Jonesmobile oder der Kunstkanzlei, Jones beschreitet neue Wege, ohne sich groß um Grenzen zu kümmern. 

27. Jänner 2009 / 19.30 Uhr 

Dobrek Bistro feat. Matthias Loibner

Krzysztof Dobrek wuchs am Rand der größten Sandfläche Mitteleuropas, der Budowska-Wüste in Polen auf. Mit sieben begann er Akkordeonunterricht zu nehmen. Mit dreizehn ließ er Elternhaus und Akkordeon hinter sich, zog nach Krakau, um als Fagottist in die Welt der Klassik und des Jazz einzutauchen. Auf dem Weg zum Konservatorium hörte er eines Tages eine Romaband, was sein Musikverständnis nachhaltig veränderte. 1990 emigrierte Dobrek nach Wien und begann dort – nach zehn Jahren Abstinenz von diesem Instrument – wieder Akkordeon zu spielen. Krzysztof durchlief jahrelang die harte „Schule der Straßenmusik“ – eine Schule, die er höher zu schätzen weiß als seine akademische Ausbildung. 

Musette, lateinamerikanische Formen wie Salsa, Tango und Bossa Nova, Jazz, Gypsy Swing, klassische Einflüsse, die Musik des Balkans und Orients, der Roma und Juden Osteuropas sowie slawische Volksmusik sind die Zutaten dieser Stilmelange, für deren Bezeichnung Etiketten wie „Fusion“ oder „Crossover“ bereits zu abgegriffen sind. Wer weiß, vielleicht wird „Dobrek Bistro“ einmal als eigenes Genre in die Musikgeschichte eingehen: zu verspielt, frontal und improvisativ, um Kammermusik zu sein, zu sehr traditionellen Formen Respekt zollend, um Jazz zu sein, – und doch zu sehr in klassischer Moderne und Modern Jazz gebildet, um bloß ethnische Salonmusik zu sein.
Ihre Küchengeheimnisse lasse man sich am besten vom Maître de Cuisine, Krzysztof Dobrek, beschreiben: „Bei uns klingt der Salsa zigeunerisch, der Tango wienerisch, der Jazz jiddisch und die Musette hat einen russischen Touch“. Ja, und man könnte hinzufügen: Die musikalischen Provinzen klingen nach großer Welt, die große Welt vergisst ihre kulturellen Wurzeln nicht – bei Dobrek Bistro.
Matthias Loibner

spielt Drehleier - auf unerhörte Weise. Er behandelt sein Instrument zärtlich oder unnachgiebig wild und entführt das Publikum in längst vergessene und noch nie gehörte Klangwelten. Das breite Spektrum der Stile reicht von Mittelalter- und Barockmusik bis hin zu elektronischen Experimenten. Loibner ist sowohl ein international gefeierter Barockmusiker als auch berüchtigt für seine expressiven, elektrischen Soli, die ihm den Beinamen „Jimi Hendrix der Drehleier“ eintrugen. 

Volksmusik aus vielen Ländern der Erde war stets eine wichtige Inspirationsquelle für den österreichischen Drehleier-Virtuosen. Im Wissen um die eigenen musikalischen Traditionen und mit ungenierter Experimentierfreude raffiniert der Klang-Alchemist die archaischen, akustischen Sound des Instrumentes in seiner elektronischen „Live-looping-Fabrik“.

Line up: Krzysztof Dobrek – Akkordeon, Aliosha Biz – Violine, Alexander Lackner – Bass, Luis Ribeiro – Percussion, Matthias Loibner - Drehleier
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